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Vegetatifcnskundlicha Beobachtungen ani Attlesee und im Spitalmoos

bai U i? -a selwang

Rund drei Kismet er nordwestlich ren Heseelwang liegt üMmitlen 

d%r r«i*'reliMc•r&nenlanć£4haf t des ehemaligen Wer tachgle t sc her® 

sio Kl ein;? i J'ra AllgSuer A1 5envor1and«•«* der At'.lese* mii dem 
Spltalaooec V&n'der lich« aa der .Straße. ̂ on Kesseiwang sąob Seeg 

kann man nX^xi n̂ .r de*Ł §** m ń  Mocr mit seine» verschieden- 

gestaltigen Pr^.snze^.sske frsers^hmmi» d;? t •& eine w ü ä ©  Wiesen-»

d M »  sondern man blickt .. ' • auf die wald« 

bedeckten Höhenzüge Im  Süden* die ai - ehr.ien Wälder am fford~ 

absturz der Alpspitze bei Pfronten u e I die schroffen Pelse*! der 
Tannheim@r Berge«,

Hach einer gemeinsamer Exkursion des Kemptgner Naturwissenschaft- 

liehen Arbeitskreise® und der BayeroBotanischen Gesellschaft aus 

München am 4o *Kmi 1966 wurde der Sa® und da.® Moor in den folgen­

den J&&r«n noch öfter aufge-suohto Di© BQOba.ehtung.en während die«- 

ser Ex&ursionsn w welche t*&nächs i,.-i Art enli-^ten und pflaazensozio~ 

legi sehen V$g£tat*onsaufnab.3erj einan ffierterschlag fanden* seilen 

in folgenden Ausführungen dargelegt werden. ,5rfreu3ic.i ist, daß 

zudem noch moorkundlichQ Au;?Zeichnungen 4©.]? ehem*Ali/ł;en Bayeriseilen 

Moorkulturanstalt aus der Zeit vor äm. zweiten Weltkrieg ausge- 

wertet 'werden konnten* Hierfür sei der derzeitigen Verwalterin 

dieser Unterlagen« der Abteilung Moorkunde und Torfwirtschaft an 

der Bayer, Landea&nst&lt für Bodenkultur« Pflanzenbau und Pflan~ 

atenBchvts hggrsens gedankt*

Hach änr vorliegenden Moorkurt© 1 2 5000 wurde unter Berücksichti­
gung1 eigener Beobachtungen r\ie Abbildung 1 angefertigt0 Wie die­

se zeigt, ist der ganze westliche Teil des Attlesees von eiaem 

Bestand der Zwergteichrose angefüllt. An sein -wlndgecnhütstes 

Vlestüfer schließt sich ein ausgedehnter Zwischenmoor^omplej^ Das 

Zentrum des Spitalmooses wird von einem Spirken-Hocfemoorwald 

©ingenomment. an dessen Säumen s®To der Peitschenmoös-Fichtenwald 
auftritt«
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Seine Ränder werden dagegen von Niedermooren beherrschte Der 

westliehe Teil des Hocshmcorkomplexes ist von bäuerl .oben Torf­

stichen zernagte Der von Westen dem See zufließende Bach wurde 

sicher schon einmal begradigt« Von dieser Störung ist in der 

Vegetation des unteren Laufe© jedoch kaum noch etwas zu bemerken0
Der Abfluß Im Osten führt über den Lengenw&nger Mi'Ulbach zum
Lobach9 welcher bei Lauterschach in die Wertach mündeto

Die Abbildung 2 gibt die Bohrpunkte mit den festgestellten Moor« 

tiefen an« Hiernach wurden die ebenfalls eingetragenen Linien 

gleicher Moortiefe konstruierte Wie man an daran Verlauf leicht 

erkennen kann,, durfte die größte Tiefe des Beckens unter dem West­

teil des Attlesees liegen und etwa 8 Meter erreichen»

Das Wasser des Sees ist durch Kolloide Humusstoff# schwach braun 

gefärbt«, Seine wiederholt gemessenen pH-Werte - lagen zwischen 6* i 
und 6*8o Wie auch aus den Vegetationsverhältnissen geschlossen 

werden kann, nehmen die NährstoffVerhältnisse sine Mittelstellung 

zwischen denjenigen eines kalkreich-oligotrophen und eines dystro­

phen Sees ein0'

Die Umgebung des Sees* dessen Spiegel bei etwa 878 m liegt, besteht 

aus Molasserippen* die anscheinend weithin von Moränen verhüllt 

sind« Diese steigen bis 910 m auf und sind größtenteils mit Grün« 

land bedeckte Nur einzelne Steilhänge und Kuppen tragen Waldo Di® 

Hügel umfassen die Mulde des Sees und de® Moores -so weit* daß 

Kaltlufts welche sich in Strahlungsnächten« gefördert durch die 

offenen Fluren der Umgebung* bildet und nach unten zusammenfließt, 

sicherlich am Abfließen gehindert wird« Dadurch durfte es nament­

lich im Winterhalbjahr öfters zur Bildung eines Kaltluftsees mit 

Temperaturumkehr kommenP

Diese lokalklimatische Situation begünstigt ohne Zweifel eine 

Reihe von Arten» die im nordischen Nadelwaldgürtel beheimatet sind* 

während der Eiszeit nach Mitteleuropa einwanderten und sich seit- 

dera in entsprechenden Lagen erhalten habenö An derartigen Glazial­

relikten borealer und subarktischer Herkunft ist das Spitalmoos 

sehr reich*
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Ais ausgesnrocnene Seltsnhei sen vordienen öösondsrs

ß6PS!Ult ZU V; erd 011 3 j$U pliar pUSłilS» Carex nfä'X eonaö S ÄS j U0.A03C chor- 

dorrhlza* Rhynchę ©pora fu sic a sowie dis Moose Sphagnum obtusum* 

Cinclidiiira stygium 9 Splachnum asapullaceuxa* Splachnum ©vatum und 

Meesia triquetra« Eine reinerbige Salix rayrtilloide« wurde noch 

nicht beobachtetv dafür die Bastarde Salix myrtilloides x repens 

und Salix myrtilloides x aurdt&o

Au© dem Reich dar Pilze wurden folgende Arten beobachtet und zum

T e i1 gasamme11 s
Puccinia limo^a* ü :Qru Dieser Rostpilz lebt während seiner Äzidio- 

sporengeneration in Lyrimaehia thyrsiflora, während seiner Uredo- 

und Tel eut osporeng©n©ration in Car ex limosäo Auf beiden Wirt spf lan** 

ig«i wurä8 am 4»^» 1965 ein Massenbefall des Filmes in der Halle der 
Schwingrasenkant^ festgsstellt (Carleetum ehordorrhisa©)o M e  Art 

wurde bis jetzt nur an sehr zerstreuten Orten im Alpenvorland be- 

ob scht 11 und , •; e samm© 11 c
; * p bas i A m ^ ^ tQ±ni± (ffCKLo ) WQRON , t'iaf!er niecl ere Standerpilz wur­

de ia aller/ Beobachtung^;)ahren 1k. -Spitalmoos angetroffen« Er lebt 

auf Ericacsan, hauptsächlich aber auf Andromeda polifoliao Die be­
fallenen Blätter schwellen stark an und färben sich intensiv rote,

Später überziehen sich diese Gallen mit einem abwischbaren Reif» 

der aus den gebildeten Sporen bestellte

Bovistella paludosa (Iff/o)LLOYD» Fruchtkörper dieses Bauchpilzes 

wurden am 3«8«1966 und 27o8ol967 jeweils an der gleichen Stelle,

einem Davsllseggensump? (Carle©turn davalllanae) am Nordrand des 

Moores gefundene Er ist Charakterart der Kalkflachmoor« und Kalk- 

eumpfgeeelleehaftano Sein Areal ist anscheinend auf die Alpen und 

der an nördliches Vorland beschränkt c. 'Nach CASPAR! und PO ELT 1954

verdient er, mehr beachtet zu werden«

Trichoglosswa hirsutum (PERS® )BOUD0 und Geogloasum ophioglossoides 
(Lo)SACCo Beide Arten eua der Familie der Erdzungenpilze treten in 

eüdbayerischen Mooren vereinzelt über Torfmoosdecken auf ö Sie erste 

Art wurde im Spitalmoor 1966* die zweit© 1967 beobachtet«

Galerlna tibiicystls . (ATXc )KÜHNo Dieser klein©.» rötliche Blätter« 

pilz wurde 1966 in Gesellschaft von Trieheglossum hirsutum auf der 

Torfmoosdecke eines Carteetum chordorrhizae angetroffen (detoDro 

Ao Bre3inskyę Münchan)«

- 3 «■
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In. folgenden Abschnitten soll kurz beschrieben werdf?iv. wie die 

einzelnen Pflansenarten im Bereich des Attlesees u- i des Spital~ 

mooses sich zu Pflanzengesellschäften (»Assoziationen), Verbändenę 

Ordnungen und Klassen vereinigen«

Xc Bakterien- und Kryptogamengeseilschalten

Infolge Fehlens von ausreichenden pflanzensoziciogisehen Unter­

suchungen können die meisten Kryptogamenges*tl 1 schäften leider noch 
nicht klassifiziere werden« Im Untersuchungagebiet gehören hierzu 

sicher zahlreich© Ggssllschaf t g?n aus Alger. der verschiedensten sy = 

atematiachen Gruppen (g«Bo Diatomeen® Otamid.-.aceca, fädige Joch- 

algen)9 die tm Seewaaser als Plankton schweben* an rnterget auchtan 

Pflanzenteilen haften oder am Grunde von Mocrachlenken und «ttimpeln 

gedeihen? Ansätze zu einer soziologischen Betrachtungsweise der 

Allgäuer Algenflora finden wir erat bei den Desmidiaceen«Arbeiten 

von FÖRSTER 1964 und 1966  ̂ Nach weniger wissen wir von den Bak~ 

teriengesellsehaftena die auf sehr verschiedenen Substraten zu 

erwart en wären...

Etwas besser steht es -um die Srforschung der Pil* «w Flechten- und 

Moosgeseiisehaften, insbesondere durch die Arbeiten von KLEMENT» 

BARKMAU W, H ÜB SC HM AN N g PIRK und TÜXiSN (vgl« Literatur Verzeichnis) o 

So fand an wir auf der Borke der Moorspirken und Fichten des 

Spitalmooses Fieehtengasellschaftenß. die zu den Ordnungen Parmelle- 

talia physodo-tubulos&s uid Laprarietalla zu stellen wäreno 

Modernde® Fallholz und Baumstümpfe werden wiederum von Moosgesell- 

schäften aus der Ordnung üophocoiQtalia heterophyliaa besiedelt..

In diesen wären wiederum für Kiefern- bzw« Fichtenholz spezifische 

Pilzgesell schäften ans der Klasse Ayiaiilarietea melieae zu erwar­

ten , welche das Holz abbatien«,

Besonders extreme Standorte haben sich die Dungmoose ausgesuchte 

Aus dieser Gruppe wurde im Spitalmoos die Gesellschaft des 

Flaschen«Dungmoo8.e&'» Spiachrtetua ampullacei g 9beobachtet0 

Frau Dr«LÜBENAU fand am 27 0 8c 1967 von dessen Charakterart 9 
Splachnum ampullacsum» einen reichfruchtenden Rasen auf stark 

zersetzten Hirschkot über Torfmoosen und von der Verbandskennart
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Splachnum ovatum ©inen sterilen Rasen auf noch wenig zersetztem 

Kot» Nach lIÜBSCHi/LAM 195? können mit diesen Pflanzen einjährige 

Moosarten wie runsria hydrometr!ca und Pottia truncatula vergesell­

schaftet Bein, die ebenfalls eine starke Salskonzentration in

1 hrer Unt e \1 &ge Tart rag en *

2 o Wa s s erp f 1 &; i a e: und ¥ o o r t ümp e1g e s e11ach aft an

Von den W*-sserpf'tanzeng.Seilschaften des Attlesees ist die Asso­

ziation der in Bayern sehr seltenen Zwergteichrose8 Nupharetum 
pftmilae, besonders wichtig# weil sie seinen ganzen westlichen Teil 

einnimmto Mit der Charakterart, Nuphar pumila, die im ganzen 

Bayerischen Allgäu wahrscheinlich mir noch ein Vorkommen hat 

{vgl»DORR 1366), sincJ als Kennarten des Uymphaeion albae«Verbandes 

Potaraogetön natans, Myriophyllum spicatum und Utricularia neglecta 

vergesellschafteto Genauere Untersuchungen wurden schon im Heft 

11/1; 1-10 dieser Mitteilungen abgedruckt (BRAUN 1967)®

Die Moorttimpel des Sp&talmooses sind von zweierlei Art« Enthalten 

sie kälkreichcs, sonst aber nähretoffarmss (oligotrophes) Wasser8 

finden wir 1/ ihnen reichlich die Moose Seorpidium scorpioides 

und Calliesy.on trifarium. Enthalten sie dagegen sauresf durch 

kolloide U'^luss toffe braungefärbt es 9 dystrophes Wasser* gedeihen 

in ihnen reichlich flutend® Torfmoose* insbesondere Sphagnum cus~ 

pd datum,

Im ersten Fall handelt es sich um die Skorp i onmo o e - Was s er sch 1 auch- 

gesellschaft, Secrpidlo-Utricularletum, weil mit den Braunmoosen 

fast immer Utricularia minor und Utricularia intermedia vergesell­

schaftet sind« Diese können jedoch nur als Verbandskennarten gelten« 

ö' eie auch in anderen MoortUmpelgeael1sćhaft en -Vorkommen© Die Ge­

sellschaft der dystrophen Moortümpel muß dagegen wohl dem Sph$%ne- 

_tym cusgidatp^obesi angeschlossen werden <> feine weitere Kennart aus» 

?sr Sphagnum cuspidatura wmrde im Spitalmoos noch nicht gefunden, 

wohl aber in anderen Allgäuer Mooren (Sphagnum auriculatum, Clado- 

podlella fluitans - verglo LÜBEN AU 1966)©

- 5 -
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3 o ¥arlanipiy< ag g a c 11achaf%en

Im Gegensatz zu benachbarten nährstoffreicheren Säen fehlt im 

Attlesee das Röhrichtw welches M e  Verlandung von den Seerosenge- 

seilschäften au den GroQseggenrieden überleitet» Dafür schiebt 

sieh von Nordwesten% Westen und Südwesten har ein ausgedehnter 

Schwingrasen über die Seefläche vor«. An dessen seeseitiger Kanta 

stehen als Pioniere SteifSeggen (Garex @lata)o Diese bilden hier 

aber nicht &i* in nährstoffreichen Standmooren üblichen hohen 

und festen Bülten« die bei M e d erem Wasserstand weit emporragen, 

sondern wachsen rasig oder in lockeren» aufgelösten Bülten«

Größere Bestände bildet die Segge nur dort* wo die 'Plaehmoorzone 

an den See re chi-, beispielsweise am Nordufer« Als wichtigst® Be­

gleiter treffen wir hier in seichtem Wasser zwischen den Halmen 

regelmäßig Elemente des Scorpido-Utricularietum an« am häufigsten 

Scorpidium scorpioides« Dieses Moos stellt die wichtigste Differen- 

tialart gegenüber dem bültigea Steifseggenried darc Deshalb bekam 

die Assoziation auch die Bezeichnung ScorpidieCarice t um (BRAUN 

1 96 1)„
Verwandt mit der Gesellschaft der Nichtbültigen Steifaegge ist die 

Assoziation d#r Blaseneegge« C&rlcetum vesicariaeo V/ir fanden sie 

in einer kleinen Mulde des niedermoores am nordöstlichen Moorrand0 

Als beiden Gesellschaften gemeinsame Kennarten des Magnocaricion 

elatae-^Verbandes wurden notiex*ts Eleochari® uniglumits« CareK rostra 

ta, Gsliuxn palustre und da & Moos Calliergon giganteum, als Qrd-- 

nirnga* und Klaasencharakterarten: Phragmites communis und Equisetum 

flusiatileo

4c Übergan&smoor

Das Übergangsmoor setzt sich aus Schwingrasen- und Sehlenkengeseil* 

schäften sowie Torfmoosbülten zusammen, die ein sehr buntes Mosaik 

bilden« Im Spitalmoos scheinen die beiden ersten Gruppen an diesen 

Komplex gebunden zu eein0 In anderen Mooren treffen wir die Schwing 

rasengesellschaften jedoch auch in ausgesprochenen Niedermooren 

(^Plachmooren)an^ während die meisten Sehlenkengeseilschäften dort 

sowohl in 3?lacfe~ als auch Übergangs- und Hochmooren Vorkommen 

können® Voraussetzung ist jedoch die Nährstoffarmut (Oligotrophie)
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e 5, . F1 ü. hr-\. • > r e,, Di e T&r f nö z s bü 1 '< en hi n .1) w l e d *•. 1*s ■ u I s Pi oni er« 
der a vergehen« Somit gibt »a b*t gfcnausr Beobachtung

kc . iude dar hierfür in Betracht kommend©»

Arten kaum wirkliche Charakterartec der Übergangsmo©re«

Abgesehen *01 ą harstus? pupila* umfaßt das Überganggnoor die 

v;er*vollere?.:- r^nj&enbestä;ode ds Qeblatss,. In ücr Sähe des Sees 

herrschen i •, * ;. - > cn ng v&b vJlj s sei 1 sc L a ft eie vor, N?::~U hinten werden 

aiea* mehr mehr von enken and Torfmocöbü 11*n abgelöst ?.

die sieh dsun bis an den Rani der Hec hmoorko;r.p 1 ex.9 hinsiehenc

Von dei 1 ! shwingr-aaeng^aellachafte» 1 /erband Eriophorloa

gracilia) de& Bayerischen Alpmvcrlandbb wurden bis jetast drei m  

Attli ■ , Die Gesellschaft der adensegge« Csricetum

la^iocarpf€s gibt sich gewöhnlich durch dichte Bestände def ns&©&~ 

geben stt Art g-u erkannen» Das gleiche gilt im allgemeinen für die 

Geseilschaf £ Strlskw ä t z $ 1 ©egg§ * Caric rt cbordorrhi?.a©o Hier%u

gehören j©äccfc auch dichte Tcrfmoosr a*en* die neben den Hhisomen 

von Lysims^hla rnyrsiflqrsa ur.i versohledenen Seggen nur locker von 

den langen Ausläufern der Oharakderart durchzogen werden.-, Das 1967 

entdeckte seltene Torfmoos Sphagnum obtueum gilt als 2»Kennart 

des Carlo©tum lasöocarpae OgS: »LOBEN AU 1968}«

Die Genei', schart der Moorsegge g P§rlcetiim hei eonast ae,:; ist an- 

scheinend nur noch durch einen kleinen Rest vertretene. Wie eine 

p flanz enoo s £ o1ogi sehe Anales«.- ergab v wurde der Bestend leider schon 
durch die :mmi*talbare Nachbarsohaft einer gedüngten Peuchtwiese 

gestörte Bemerkenswert ist $ ©doch* dAß hier zur namengebenden Art 

wieder in reichem Maße das nordisch© Koos Meesea triquetra als 

»weite Charakterart hinsutritt (rgl*> BRAUN 1966)0 Seine Auffindung 

Im Jahre 1963 C*'«'gloLÜBENAU 1966) war für uns sogar 3er erste Hin« 
weis auf das Vorhandensein der Gesellschaft« Als gemeinsame Verband 

kennarten enthalten die Schwingrasengesellschaften Fflanzełm, die 

wie die AseoftiatioRscharakterarten Glasialrelikte nordischer Her­

kunft sind<> Im Spitalmoos wurden hiervon bis jetzt nur Bryum n©o~ 

damense und Cinclidium atygium (vglcLÜBENAU 1966) gefunden« In 

Mooren der Walteren Umgebung treten jedoch auf5 Carex diandra« 
Eriophorum grac.il «u Saxifraga hirculus« Junous stygius (vgl0DÖRR 

1962 und 1964) und das Moos Brepanociadus vernicosus-, Vielleicht
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ist hiervon die eine oder & n < ä Art noch aufzufinden«

Von den Schlenjćkengssellschaftsn (Verband R h y n c h o i  on albae) 

sind alle drei in Südbayern verkommenden Assoziationen vertreten 

und gut ausgebildeto Dis Gesellschaft der Schlammsegge, Carleetura 

lim£sae, ist gewöhnlich an Herden der namengebenden Art zu er- 

kennen« Gelegentlich bildet jedoch innerhalb der Gesellschaft 

auch Drosera intermedia Bestände® Man spricht dann von einer 

Dr oserę-Fa z i e r der Schlammseggengesellschaft« Massenvorkommen von 

Scheuchzeria palustris gehören gewöhnlich als Fa z i e sbiIdungen eben­

falls hierher» Alle drei Ausbildungen konnten am Attlesee beobachtet 

werdeno

Auch die Gesellschaft des Weißen Schnabelrieds« Rhynchosporetum 

albae« ist meistens an dichten Beständen der Charakterart zu er­

kennen* Wie Gares: llmosa kann jedoch Rhynchospora alba au Gunsten

von. Drosera intermedia zurücktreten0 Derartige Schlanken schimmern 

im Hochsommer schon aus der -Ferne besonders schon rot« Ferner 

kann dl® Assoziation am Attlesee in einer Fazies ihrer zweiten 

Charakterart9 Lepićcstis Inundata, angetroffen werden«

Gleichfalls sehr hübsch ist das Rhjnchempöretum_ fugca e«. .Es ist fast 

nur durch die Vorherrschaft des Braunen SchnabeljSrieds gekenn­

zeichnet, Im Bayerischen Allgäu ist die Gesellschaft sehr seltene 

Unseres Wiesens gibt es hier nur noch ein zweites Vorkommen im 

Moor am Lindauer Bühl«

Alle drei Schlenkengesellschaften weisen eine ähnliche ökologische 

Untergliederung auf« An basenreichen Standorten sind mit den Gha= 

rakterarten Braunmoose vergesellschaftets an sauren Standorten 

nässeliebende '‘crfroosec Im dazwischenliegenden Bereich treten die 

Moos3 dagegen weit zurück® Uber dem hier nackt daliegenden schwarzen 

Torfschlämm am Sehlenkengrund kommen statt dessen Schmuckalgen 

(Pesmidiaaeen) zu ungehinderter Entfaltung« An seichteren Stellen 

dringen wiederum gern® Arten der Torfmoosbülten vor«

Als gemeinsame Verbandskennarten besitzen die Schlenkengesellschäf­

ten im Spitalmoosj abgesehen von übergreifenden As so zlat ion sc harak- 

terarten, Drosera intermedia, Scheuchzeria palustris und das sonst 

sehr seltene, hier aber in reicher Individuenzahl beobachtete
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Orehi< i ann y& paludosa* Mit den Schwingraäengesell

schaffet :iac -.:ü di -• 0h&rakt«re "t'en der Orirmag Saheuehi&erlo- 

C arie st a«. ',a ecsta gemeinsam wie Eriophorus- olimi * Car esc

fase a« Cu ex saneseene, C&rtx steilulata? Agrostis canlnaf Coma~ 

rum palua re* i'.'.cla palustris eowi* die .Mc<os» Sphagnum subsacun- 

dum* Spha.jjr/r. pdatyph^llum und Drapaaocladttd fiuit;ans<>

Die wicht::.,*.* Assoziation dar £orfb.oosbülten ist die Gesellschaft 

de-s K l :<■•': i‘or:foioo&ea* :?;?haę2ieafn mjdti. * Ihre Gharakt erarten

• ^ i sh auffallend rot gefärbten Torfmoose Sphagnum 

wagallani^üij r.Hp.tume&ium] und Sphagni - rubcdlan sc wie das gipfel- 

fruchtige Brauraioos Polytrichie striotum und die Y’/enigblütige Seggef 

Ga:rax pavcifiorao lite b an diesen Pflanze» wurden Xenn&rten von 

höherem lang im Spitalmooa notiert: Vaesinium oxycoocu®, .Andromeda 

polifolia. DxoifDra rotundifolia und das Moos Dicraium bergario

Niedrige * nd dadurch feuchtere Bülten oder entsprechende Teil®

von ihnc-i' sind ću^ch di© Vorherrschaft von Sphagnum • rubellum 

g*kenna;e.U-.hnv'-:.-ix.er können sogar noch vereinzelte Individuen von 

:'lhyx,ohc'm' m  dli a gedeihen« Auf den höchsten und trockensten Teilen 

der Bülten h«rrsabt dagegen oft PoXytrichum atriotun forfl Hier

;aris di en ił zusagenden Standort« Jungpflamen 

von Pinu?; nufp de; .ten die Keglishkait einer Weit ex Entwicklung smm 

Hochmoor-- [-'pirkenwald an«

5 q Hochmoor

Die Oberfläch des zentralen Hochmooreg ist deutlich über die 

NIedermoo*5räiv\.er v.nd das Übergangsmoor aufgewölbt0 Hierauf herrscht 

weithin der Mo^r cmirkenwald * Vae c1nd o ul iff inoti-Mu ̂ etum0 Dieser 

ist durch &it toorepirlce, Pinus mugo ssp<>rot und a|*.als Assosiatlo-ae* 

charakter»rt r, Verbindung mit der Di ff er ent i al art der Hochmoor« 

wälder Vacclrium uliginosum gekennzeichnet,, Als? Kennarten des 

Vacclnio-Pic&dcn « Verbgnde© wurden notiert: Yaceinium myrtillue * 

Vaccinium viti$~idaea und Sphagnum nemoreurau

Durch da® Vorkommen dieser Arten erweist eich der Peitschenmoos- 

Fichtenwald9 Bag-sanio---PIceßuin, als nahe verwandt« Die Gesellschaft 

tritt hij'-r vor allem am westlichen Rand des Ilosdmc res auf-,
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Ihre Haupt<;■*srb^ei iung hat jedoch in hochmant&nen Lagen über 

baeenarmen Unterlagen wie Plyscn«, In den Mooran des Alpenvorlandes 

tritt sie als bodenkunä Ich und lokalklimatisch bedingter Ableger 

in einer besöni btb tcrfmoosreiohen Ausbildung ir.af { -phagrmra recur- 

yuin * Sphagnum pal x st rm)«

60 Niedermoor

Zur Hiedermoorsone, welche das Spitalmoos umjgibt, gehören im wesent­

lichen zwei Ge.Seilschaften aus dem Verband der Kalk ■: lachmoore und

-aümpfe (E:?iDp':.ar Ion latifolii) sowie die Enzi c-n- Pf .elf engraswi e s e o 

Wo diese Zone auf den Attlcoee stößt, befindet sieh auch das schon 

beschr 1 ebes\e S■er;31dio-lCari0•tumw

Die Gesell^cha:'s des Alpenha&rgraaesB T^cjiophpretum alpiniB besie­

delt basenreichen Niedermoortorf, der jedoch wenigstens an der 

Oberfläch©'zu allmählicher Versauerung neigte Liese Assoziation ist 

leicht an Bestanden der naii^ngebenden Oharakterart su erkennen, die 

oft beträchtliche Ausmaße erreichen können und zahlreiche Verbands- 

und Ordnungekem:; “irten enthalten® Als solche wurden im Spitalmoos 

beobachtet: ErSophorum latifollum, Pamassia palustris, Tofieldia 

calyculata, Promują farinona, Pactylorchis ineamata, Car ex lepido- 

carpa, die Ho osą Drepanaeladua Intermedius und öampyllum stellatum* 

der Pilz Bovisteila paludose novit die Blaualge IfostDc commune® Mit 

den? Triehophor?tmi alpini dürfen nicht kleinflächige Herden des 

Alpenhaärgrases in Ułergang^oor verwechselt w e M nn* Diese stellen 

dort Abbaustadien dos Rhyno-liosporetum albae im Kontakt 2 um Sphagnetum 
medii dar®

V/o die Gesell schal t der Dnvall segge, Caricetuia davalllnae, ausgebil- 

c'et ist, steht 1 r Untergrynd gewöhnlich nur eine geringmächtige Torf- 

sxhicht an smv-,r 50 cm), die zudem von frischem sauerstoffhaltigen 

Hangwasser durchfeuchtet «sein muß® Die Assoziation, welche an den 

dichten Bestählen der Oharakt erart in Verbindung mit den oben ge­

nannten Verbßnde- und Ordnungskennart en zu erkennen ist* finden wir 

dementsprechend nur am äußersten Rand des Spitalmoosua in etwas 

hängiger La^a® Hier kann sie sogar als Kalksurapf auch auf reinen 

Cfjschieberaergel ;lb ergreifen® Derartige Standort? sind durch dealpine

- 10 -
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Arten wie Gen 11 ans ^iutii und Bellidiastruu snichelii ausgezeichnet* 

die au den übrigen die Assoziationen etearaktirisierendan Arte» 

treten«

Die beschriebenen beiden Kalkflachmoq . haben-mit d-

Schwingrasen- unc Sehlenkengesei1schaften die Charakterarten der 

Klasse Kl«Sn st»:;g«mritde gemeinsam, Als solche wurden notiert; 

MenyantLe* tx; Pedieal'aris palustris und Drosera anglica»

Wo sin den Moor - ändern die Feuchtigkeit zur Ausbildung von Flach­

moorgesell sehe v>t €-n nicht au@reicht * steht dl« Jßnzi an« Pfeifengras- 

wiesev Gentl̂ r. Lnietum« Diese ist besonderst arten« und b lumen- 

reicho Neben den Assoziationskennarten Gentiana asciepiadea und 

Yeratrum album werden im Spitalmoos als Charakterarten des Molinion- 

-Verbandes beobachtet? Molinia csoerulea« Gentiana pneümo&anthe« 

Sueeisa pratensi&« Salix repene und das Moos Aulacomnium paiustreo 

Als O r d n u n g u n d  Klaesenksnnarten gedeihen in den Pfeifengras- 

wiegen weit verbreitet® Arten, die auch in intensiv bewirtschafte« 

tero Grünland h Mal lg Vorkommen.-.

Von 13stur aus wären die Standorte der Enzian-Pfeifengraswiese ton 

einem artenreichen Erlen-Esehemrald besiedelte .Durch regelmäßige 

Streumahd bleiben diese jedoch erhalten»

Am Südrand des Hochmoores greift das Gentiano-Moiinietum ein kleines 

Stück in den Spirkenbestand eine. Derartige Komplexe aus bültenarti- 

g m  Erhebungen,, welche die Spirken tragen, und dazwischen liegenden 

artenreichen Pfeifengraswiegen wurden im Allgäu schon mehrmals be­

obachtet (Moore bei Hellengerst« Sulzschneid* Oy)0 Vielleicht sind 

diese durch ehemalig® Beweidung ren Hochmooren entstandene Zu den 

m. sich schon farbenprächtigen Arten der Pfeifengraswiesen kommt 

M e r  noch der Blaue Eisenhut, Aconitum napelluso

7o Wiesen und Wälder in der Umgebung dee Spitalmooses
a m E M C  » W  I Htm «II H O IH» Ml, m  ~«>M»Ha;.iMWaiWae >c ławn i k « « » . » » !)» n  n— i' n I— * »•» Tu T T  w  ■ W »  W f  I' I --.Kl -m :*■%* ÜMC J *>.r uff m  «s".m

Das Wirtschaftsgrünland auf den *«oränen» die den Attlesee und das 

Spitalmoos umgaben* wird im wesentlichen Ton ^wei Gesellschaften 

geprägt* In feuchten Mulden tritt die Baldrian-Bachdistelwiese,

Valeriano-Cirsetum salisburgensin9 auf« Neben Cirsium salisburgense.
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Cirsium oler&c^um und Trolliuo europatus gehört Valeriana dioica 

zur charakteristischen Arten-Kombination«, ei« Moorgrundstück

intensiv hewir •:schäftet wird ( zweimalige Mahd«, Düngung)» greift 

die Gesellschaft stellenweise auch auf Niedermoortorf Uber, wo sie 

iann die E&aiau~Pfeifengrasw':.ese vertritt» die ja nur ssur Streu- 

gs-winnung genügst wird,,

Die frischen B 5den der Hänge und kuppen werden dagegen von der 

Frauenm&utsl~C .,©ttł af#-wiesie Aich*m 11X c? -Arrhsaatfaaretiuaa fing®« 

nommeßo Ihr« w?.shti£ftt3 Ghar? jeterairö ist Alchemiila raonticola«

D©r Glatthafer selbst riuß *.u den Kenn&rten <i?*3 Arrh$nathe?ion~Verban< 

de® gerechnet werdeno ln der Höhenlage des Aitlasęas tritt er 

mengenmäßig schon erheblich hinter Trisetum flareacaas surück; Die 

Gesellschaft vermittelt dadurch su den G®Idhaf©rwie sen der Alpen** 

Hockt äler'o

Die Wälder auf' den Moränen in der Umgebung des Spitalmooses sind 

wohl d^m Labkr&ut-Tannenmischwald ę Gali o- A M  et et um « ansuschlieftenc

Sedna wichtigste keanaaichnanda Pflansse ist naben Büchen und Tannen 

die Assoziat iOi.. s O ©  • rakterart Galiura rotundifoliujn o

Bo Systematische fopgwiehtJUr genannten Vaggtat!oageinhei.en

Um dem Leser dis vegetationssystematische 2u©ammeng^hörigkelt der 

genannten Pflansengesellschaftan «u veranschaulichen« wird hier 

eine -Jbersicht eingefUgt.«, Sin richtet sieh im wesentlichen nach 

0B£R1;0RPSR i$61 und gibt auch die Autorennamen sj%

(Abkürzungen© X®» Klasse» Q0* Ordnung9 Yö * Verband 9 Ac.?.Assoziation)o

B a k t e r i e n g e s e 1 1 s c h a f t e ił

A i g i ß g  s g e l l s  c h & f t © n

P i 1 i g © a e I l s e  h a f t e n m o d e  r n d e n  H o l t e  s
Kc Armillarietea malle&a PIRK et TX0 57

li o o a g e s e l l s  c h a f t e n a u f m o d e r n d e m

H o 1 25
K o Lophoeolötea heterophy1las

Oo Łophocoletalia hetarophyllae BAHKM* 58
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X  1  : 1 : ; . ł  V  *  S  X .  - i  - 3" B  « '  X *  k  6••? ■ o

BAR1U.1-

e 1 .1 3 e Ii a f t e n a u t 1 i s v k o t
Ko Sulacihnu 

Oo
i h :d -c i 4 ̂

■ 3/i . I ;.? ;

- y t 1 a n * a g a e © 1 1 s e li a. f t e Jf*
SC;&

Oo Potemogatumetalia Wo KOCH 26
7 o iv' „ ;'i. -'ilan alba© OB::!uDo 57

Ao Nupłmre^um pumilae OBERBo 57

M o o r t ü m p e l g e  & © 1 3. s c -h a f i a &
Kr: Utrieularletea interiaedlo-minoris P1BTSCH 6j

Oo ! fcrieuła^l utaiła intemedio^mlncrl 3 PläTUCa 65 
¥o Sjih€;gsi.o-ütificularion MÜILP eŁ’_ C-ir3 ^v 

A' :£■'- pi iUo-Utr&culari«tarn 1U3 X«o er. u JKi-
Sph.ag&^uti juspi&afco-ctefligi l’Xo et HUBSCHMo 58

a r- 1 , x> d u i* s i g a s I 1 e o h .a £ tj a a
Ko P vrs -: :->i !-el 3■ ■, TXo •*

O- pKr&gsd tetalia t^r-osd i^rlca -u; oKOCH)TJU et £&&•><> 42
~ri ■?: łon ul a * i\ i- W * K 0 );• ~ o'

»Oariöatum BRAlFfó 6"
A C-&vi c etnm y- si cariae BR„- f1. * ?t Ic

K 1 t i u s © g g e n i i ę &
Ko S-^heuchs#rlc~Caricet*a fuee&e K'ORlKo ...

Oo ScŁieuchK^rio-Carlisetalia fuscac (V/oK0Cn H'C-iS et ̂ iULL*apc
OBliRDo • b'?

V\ Eriophorion gracilie PRSG«&f: oOIkcRDc yi 
A o ? ? < e eJ? tim 1 a © i o e a yp a s? W <•. K, 0 (j E ? b
P. 5 chordorr'äiaa© PAUL et LUTZ 4i
A, *•■'• hia^op-astae {PAUL et LUTZ 411'OBSRD. 57

l/o Rb^rc. fflfoaa Wo KOCH 26
A o Ca-'* C‘t;isum limoaae BRo -BL* 21 
Ac. RkvnelioaBcr^tm fuscae (PAUL et iM-Tl <|1)

rabae (Ŷ o KOCH 2 6} T.Ao3 r 
0 o Tof i al di e t al i a PI:; SG«ap o OBERD 0 4 9

Yo Eriophorion latifolii BRo^BLo et TXo ii 
Ao Carl cc'&t\m davall i an&a W • KOCH ̂ 28 
Ao Tricfeophoratum alpirl BRAUN 61

T o r f ra c.) o e - u n d B l i l t e n g a s  e 1 1 s c h a f t a a 
Ko öxyoocco«Sphagnetaa BRo~BLoet TX0 43

Oo SphagB.tta.lia fusei TXc 55 
¥o Sp|aafesiä oa fu sei BR«~BLo 20

Ao Spbgvg:aetum nedli KÄSTXTo f; PLÖSSHet UHL 31
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i e 8 5; e 8 © 1 1 s o li a f i •?; n 
. 1 o » .. v ■ ■; aathe ■ • a TA... 31

Go Molini&t • lis OCń 26 
Vo Moliir ?n W.K68H 26

Ao Ge; *iano~ifollni et um OB KP. I, i 7 en® 62 
Vo Galth .on TXo 37 .

A, Yaleriano-Cirsietum salisburgsnsis K U M  37 
Oo Arrhenatheretalia PAWLo 28

¥, Arrhens.tlierion elatioris (BR0~BLo25) VA,XOCA 26^
Ao Alcheraillo-Arrhenatheretum (0BERF!o*>7} GORS €6
E a £ e 1 w a l .  d g e s e  1 1 o o h s r t e n

Ko Vaccinio-Pieeetea BRo*BL» 39
Co Yaeerlnlc Pioeetalia BR0-BL0 39

7, Y&eei "i o.Picaion BR o ~BL* 38
A., a liii o ul i gino sl-Kug etum OB ER}) o 34 
A, Ra?. ̂anio-Piccfcuin BKo-BLoet SIS So 3^

U i e h w a I d g e e e l l s ©  h a f t a n

K. QuercQ~j?’a&£ -aa BR o -BLo et YLIEGo 37
Oo Fagetalia silvaticae PAWLo 28

Yo Fagi©'r! silvaticee TXo et DlEo 16 
Ao Gallo-Abietetuin OBERDc 62

.-.bsc '-'li e81 ud iii m g n  folgende - Ergebnisse unserer Baobaehtungen fest« 
gehalten werdens

Der Attlesee eteilt zusammen mit dem Spitalmoos eintn besonders 

schönen Au «3 r-sh Ltt des Allgäuer Al.penvorlandes ć.av0 Die Tiefe d m  

Beckens unter W &s 81»? s pl eg el ist beträchtlich und dürfte etwa
8 m erreicheno Infolge rer Höhenlage von rund SSO m und einer 

lokal klimatiee : für sie günstigen l-uldenlage wurde es einer größe­

ren Anzahl harr&1er und subarktischer Arten ermöglicht» sich seit 

der Biszeit bis in unsere Tage hinein %u erhalten« Einige davon 

oind im Bayerischen Allgäu schon sehr selten geworden« wie Huphar 

pumila und Ar p  c. ho spora fusca« Zum größten Teil stellen sit 

Charakt erarten von Gesellschaften dar* die eich asu einem natur- 

v% b e c n h a ft 1 i. .. g e e eh e n üb e rau s 1 n t e r © s s an t en Z w i s c h enm o o r k omp 1 ex 

zuscr-aansrcbÜieAfen« 'Die Flachmoore dar Randsone und das zentrale 

Hochmoor. werden dag eg eis. mehr von Arten beherrscht , deren Yerbreitung 

bp die Alpen gjAunde» ist und das sogenannte alpische Florenelement 

vertreten* wie Ainus mugo, Gentiana asclepiadea, Yeratrum album*

Car ex daval liana unc5 Trichophorum alpinumo Soweit derartige Arten
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ai© auch alit d^Xpi:! b^ao.^hijat » " i$- ,U ntum’i vliwki im®. Ballidi- 

astruia rdemdjU, ln tî .f̂ r,* \ Sm^i saifc fs/u® als

Gift? V  .**• T • H-T ^V;;^ B : T ^d  ayy

Fhanerq^am*» atif£*b.4mt*& O-sŝ XX sic ■ eft $t des ättl«.*s»i‘B und ä®&

:

' ' ■ : ' •■ " siat nm aus Bskte-ri@ng Algan,

; 5 £ -31 . V ' 111 .'/t it. Ür bi cs. - f .r

:ga$ i.e Epiphyt^sjo - A®8@n0

_8ęmplsttet! lip Ghleąga-i. - Zulassu&g-mvt@it ltóff:h*KRc

J-; * frastslla f̂caf't d^r l « . i d-An Garißetum haX^onagt .U
{.^AUI/ @t LOTS 41)OBBEIc57« in der Ilagabung toh ICanpterra..s--

17-14 .

1967®

St-m^cr uEvillshe j ■ : -, : 1 ; m  •- selten«** Waas rpflas?~
s«r/g*ei«:.! *ai in^eri fê h?

-> &  % t c K&r, s4 tn 7 Ai

.;. ©;;*o$fcnai® EDo FIS(THc und 
Bovis-talla ; n j i i sa ;\;;v llc u a l . p 
Bö£*«,BayeiVB0$oG«fe,o JO < 163« 2.64

DÖflU* E,, 1962,
«Hora stlache* ai» dte Bay«irc;':t m  jtX if/äuo-
ila utFwisigoMi 'stoSisraptaji/Ailgsfv j ń?*H*

.(jfQmigkei*£♦!»» gus d<m All^atic - 
sa0 &itt * karapt@m/Al Igsb fj% 1: i ń- £f.

' 1966«
J4jlo: 'si £<•.* .uigäi^i, £*» Arbü. .1. ^t-o^icht flfr 1966 -
w*st», m tt ,  Keapt «m/Al lgät* lfg2 s B-43o

K U S T m ,  K, 9 1964 o
Beatrag %ur Dem idias^s^flora d ^  Ga tel.lgävsc t Pfw^sati- 
3eroBayeroBst,-!tsc 3? : £T»5 £ 0 .̂ u

- ■ IfŚS,
Dia yaemidiacsaen aus St;rę W^aamo^s h-*i. Pt von ten U m  »AlWäu) 
Io Djl@ Gattung MöraM^.vla^o*
I7a"-iłrffiiseoMittcKiMBpt^n/AIIgau 1 s 47*51,
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HÜB SCHM A M  ę AoV., 1957«
Kl&iismooegeeelisehafextremst» Standort©«- Mitf«Florist a<~ 
«osiol.Arbo fGern® NB'1 i(l t 130-116oSSolaa&att/Wfemr.>

KLElÄBRTp On v
fre lipowu d t m l t 1 ® 1  «uspopöi.gf hąft ;?1 ech'st ■ a• d 1 s- i. ft<&n

u& m m { HeUc.K..t : • a
Möoss© der; ,QJ gK$i- a .

Maoae ä m  Allgäus 11 iL
■

OBERDORF ER,. JSo* 196? ,
Sy«teaaftt2 sehe Üb@rsieb\t d->* westdeutftshei* Ifeoa&rcęamen-*
Gef S&jtęyptogeraeił'-* Ges §1 * Schaft •§&<,» Sshri ft &Q2»*ti &@ f< ITege-: a^ioas- 
fende f s T-ö2o Bad Godesberg*

PIEK, W,tU o T Ü X ^ 9RoV 19:57*
■Dir- gibbo^a#» fiü# Pilsg-sseXl s-̂ feaf t mod^yMer
Bu©h^ötümpl'@o «■- Äis $ « FXori mt <> «-üo^oIo Aybo Gern# W *  §/? s 
120-* 1 ti o StoiseßiWW %a»?r:.

Anschrift dcts VsK’fasaerjs tWolfg&og E- & «; n

Regi erung@r«it @ft ! 3

Łanda«ans?«>lt für Bode&kultw% 

Pflansmib&u und i T7: ;*roiefl-aafrrt8

8_ M ü n g h e & - 15

Man«5Lnger= S1 r&3s §4
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